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Verhandlungsschrift 
 

 

über die öffentliche Sitzung des Gemeinderates 

vom 10. Februar 2022 um 19:30 Uhr 

im Vortragssaal der Landesmusikschule Pabneukirchen, Markt 77a. 

 

Anwesende: 
 

1.   Bgmin Barbara Payreder als Vorsitzende 11. GRE Hannes Vorwagner (ang.) 

2.   Vz.-Bgm Manfred Nenning 12. GRE Hubert Naderer 

3. GV Ing. Mag. Josef Lumetsberger 13. GR Leopold Enengl 

4. GV DI. Florian Kloibhofer, BSc. 14. GR Walter Prandstätter 

5. GR Ludwig Peirleitner 15. GR Kurt Steindl 

6. GR Marlen Christin Nenning 16. GR Helmut Leonhartsberger 

7. GR Johannes Haider 17. GR Christian Steindl 

8. GR Martin Kloibhofer 18. GR Gebhard Prandstätter 

9. GRE Alexander Plaimer 19. GRE Manuel Rumetshofer (ang.) 

10. GRE Moritz Aschauer   

 

Der Leiter des Gemeindeamtes und als Schriftführer: AL. Mag. Erwin Haderer, M.A. 

 

entschuldigt: 
GR Alona Kaindl 

GR Karl Holzweber 

GR Peter Scherscher 

GR Hildegard Payreder 

GR Sandra Cárdenas Lara 

 

Ersatz/für: 
GRE Manuel Rumetshofer LISTE für GR Alona Kaindl 

GRE Alexander Plaimer ÖVP für GR Karl Holzweber 

GRE Moritz Aschauer ÖVP für GR Peter Scherscher 

GRE Hannes Vorwagner ÖVP für GR Hildegard Payreder 

GRE Hubert Naderer ÖVP für GR Sandra Cárdenas Lara 

 

--- 

Die Bürgermeisterin Barbara Payreder eröffnet als Vorsitzende die Sitzung des Gemeinderates um 19:30 

Uhr und stellt fest, dass 

a)  die Sitzung von ihr als Bürgermeisterin einberufen wurde; 

b)  die Verständigung hierzu gemäß den vorliegenden Zustellnachweisen an alle Mitglieder bzw. Ersatz-

mitglieder zeitgerecht am 03.02.2022 unter Bekanntgabe der Tagesordnung erfolgt ist; die Abhaltung 

der Sitzung durch Anschlag an der Amtstafel am gleichen Tage kundgemacht wurde; 

c)  die Beschlussfähigkeit gegeben ist. 

 

AL Mag. Erwin Haderer, MA wird zum Schriftführer bestellt. 

 

Sitzungsprotokoll: 

Das Protokoll der letzten Sitzung vom 16.12.2021 liegt noch während der Sitzung für die Gemeinderats-

mitglieder zur Einsichtnahme auf und gilt nach Ablauf der Sitzung als genehmigt. 
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Auf Antrag der Bürgermeisterin beschließt der Gemeinderat einstimmig durch Handerheben die Abstim-

mungsart durch Handerheben festzulegen. 

 

Sodann geht die Bürgermeisterin auf die Tagesordnung über. 

 

Tagesordnung: 
1. Begrüßung, Beschlussfähigkeit, Protokoll 

2. Bericht der Bürgermeisterin 

3. Bericht Bauausschuss 

4. Bericht Kulturausschuss 

5. Bericht Umweltausschuss 

6. Bericht Sozial- und Familienausschuss 

7. Bericht Wirtschaftsausschuss 

8. Prüfbericht der BH Perg über den Nachtragsvoranschlag für das Finanzjahr 2021 - Kenntnisnahme 

9. Vermessung Teilfläche öffentl. Gut Parz. 3470 KG. Pabneukirchen (BVH Sutter) – 

Grundsatzbeschluss 

10. Straßenbauprogramm 2022 – Vergabevorschlag Teilstück Anrei/Samböck-Garage – Vergabe 

11. Änderung Flächenwidmungsplan Nr. 3 / Änderung Nr. 12 – „Baireder“(Ober-Pabneukirchen) –

Beratung Stellungnahmen der Fachabteilungen – Einleitung aufsichtsbehördliches 

Genehmigungsverfahren – Beschlussfassung 

12. Sanierung Trainingsfeld Sportplatz – Beratung und Festlegung weitere Vorgangsweise 

13. Nutzungsvertrag Fa. Liwest – FF Pabneukirchen (unter Beitritt der Marktgemeinde Pabneukirchen) – 

Betrieb einer Telekommunikationsanlage - Beschlussfassung 

14. Bericht Gremium Amtsgebäude – Festlegung und Beschlussfassung der weiteren Vorgehensweise 

15. Allfälliges 

 

Zu TOP. 1.) Begrüßung, Beschlussfähigkeit, Protokoll 
 

Die Bürgermeisterin begrüßt die anwesenden Mitglieder zur Gemeinderatssitzung. Sie stellt die Be-

schlussfähigkeit fest. Das Protokoll der letzten Sitzung liegt noch während der Sitzung für die Gemeinde-

ratsmitglieder zur Einsichtnahme auf und gilt nach Ablauf der Sitzung als genehmigt. 

 

TOP. 2.) Bericht der Bürgermeisterin 
 

Die Bürgermeisterin verweist auf viele Punkte in der Tagesordnung und daher wird ihr Bericht eher kurz 

ausfallen. 

 

Angelobung der zwei neuen Gemeinderäte  

GRE Manuel Rumetshofer und GRE Hannes Vorwagner werden angelobt. Die Bürgermeisterin bedankt 

sich im Vorhinein für das Mitwirken. 

 

Personalsituation 

Pandemiebedingt waren die letzten Wochen aufgrund der Personalausfälle sehr fordernd. Die Bürger-

meisterin bedankt sich nochmals bei allen Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen, dass trotz der Ausfälle ein 

reibungsloser Arbeitsablauf gewährleistet war. 

 

Sommerbetreuung 

Da der Bedarf im letzten Jahr sehr gering war, kam keine Sommerbetreuung zustande. Heuer wird die 

Erhebung früher durchgeführt. Bis Ende Juli wird der Kindergarten den Journaldienst anbieten und die 

Schüler werden bei Bedarf dort betreut. Im August kann eine Betreuungsmöglichkeit je nach Erfordernis 
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relativ flexibel durch gemeindeeigene Mitarbeiter (Theresia Haderer und Tobias Hochstöger) angeboten 

werden. Der Rücklauf der Erhebung wird an den Familienausschuss weitergeleitet und dort behandelt. 

 

Gefahrenstelle „Affenzeller Kreuzung“ 

Nach einer Besichtigung mit dem Bezirksstraßenmeister ist klar, dass die Begebenheiten dort keinen Zeb-

rastreifen zulassen. Dennoch wurden ein paar Punkte aufgegriffen und zusammengefasst an den Bauaus-

schuss und die Fraktionsvorsitzenden weitergeleitet. Das Thema wird in der nächsten Ausschusssitzung 

nochmals behandelt, um vielleicht auf eine einfache Weise eine Lösung für diese Gefahrenstelle zu finden. 

 

GR Leopold Enengl merkt zu diesem Thema an, dass nicht nur die „Affenzeller Kreuzung“, sondern der 

gesamte Bereich rundherum schon länger ein Problem ist. Auch Personen, die von der „Marxersiedlung“ 

kommen, sind einer Gefahrensituation ausgesetzt, ebenso die Kinder, die mit dem Schulbus kommen, und 

bei der „Stiedlkreuzung“ die Straße queren müssen. Es müsste für den gesamten Bereich ein Sicherheits-

konzept ausgearbeitet werden. 

 

Bei der nächsten Bauausschusssitzung wird dieses Thema nochmals besprochen und bei der folgenden 

Gemeinderatssitzung darüber berichtet. 

 

 

TOP. 3.) Bericht Bauausschuss 
 

Bauausschussobmann GV DI Florian Kloibhofer berichtet über die letzte Sitzung am 01. Februar 2022. 

 

Umwidmung Markt-Süd und Neudorf Nord 

 

Die Stellungnahmen vom Land OÖ sind eingetroffen, diese sind zum Teil negativ. Einerseits geht es darin 

um Prüfung der Retention und Wirtschaftlichkeit und auch um die Erhebung des Baulandbedarfes. Da es 

in Pabneukirchen schon große umgewidmete aber unbebaute Flächen gibt, sollten Maßnahmen getroffen 

werden, um vorrangig diese zu bebauen. In Neudorf-Nord geht es auch um den Naturschutz. Eine zusätz-

liche Häuserreihe oberhalb der bestehenden Siedlungsgrenze „würde über den Horizont rausschauen“. 

 

Über alle diese Punkte gab es Beratungen, es wurden auch Gespräche mit Verkehrsplaner Matzinger ge-

führt, der hinsichtlich Wirtschaftlichkeit und Verkehrserschließung beratend unterstützt. Demzufolge 

werden in den nächsten Wochen Gespräche mit den Familien Manner und Ebner-Öllinger geführt und 

entsprechende Maßnahmen abgeleitet. Anschließend wird das Thema in der nächsten Bauausschusssit-

zung behandelt, in der Hoffnung, dass gute Gegenargumente gefunden werden, um den negativen Stel-

lungnahmen vom Land OÖ entsprechend entgegentreten zu können und am Ende positive Bescheide er-

wirkt werden können. 

 

GV DI Florian Kloibhofer verweist weiters auf die TOP 9, 10 und 11, außerdem wurde in der Ausschuss-

sitzung die Sanierung des Trainingsfeldes der Union (siehe TOP 12) thematisiert. 

 

GR Christian Steindl fragt nochmals nach, ob die negativen Stellungnahmen eher Neudorf-Nord betreffen 

oder gleichermaßen auch Markt-Süd. GV DI Florian Kloibhofer präzisiert, dass es in Neudorf-Nord eher 

um den Naturschutz (letzte Häuserreihe) geht und in Markt-Süd das Retentionsbecken der Knackpunkt 

ist. Bei Umwidmungen müssen zukünftig Retentionsmaßnahmen errichtet werden, da es in den letzten 

Jahren immer wieder Unwetter und Überschwemmungen gegeben hat. Nun gibt es von der Abteilung 

Wildbachverbauung die Stellungnahme, dass ein Retentionsbecken vorgesehen werden muss. 

 

GR Christian Steindl merkt an, dass speziell die Retentionsmaßnahmen ein geringeres Problem sind, aber 

die Stellungnahme über Neudorf-Nord, dass die Häuserreihe „über den Horizont rausschaut“ schwer nach-

vollziehbar ist. Es wäre besser, wenn sich die zuständigen Stellen vor Ort ein Bild über die Situation 

machen würde, es ist sonst relativ leicht, einfach etwas abzulehnen. 
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GR Kurt Steindl erkundigt sich, was mit der Wirtschaftlichkeit der Umwidmung gemeint ist. GV DI Flo-

rian Kloibhofer erklärt, dass es hier auch um Neudorf-Nord geht, genauer gesagt um die einreihige Be-

bauung. Es wird nur auf einer Seite die Straße errichtet und nur auf einer Seite davon werden Häuser 

errichtet, weil oberhalb der Straße die Widmungsgrenze ist. Die Bürgermeisterin ergänzt dazu, dass Flä-

chenverbrauch und Wirtschaftlichkeit in Frage gestellt werden, grundsätzlich sollte es sein, dass rechts 

und links einer Straße gebaut wird und betont noch einmal, dass an der Argumentation gearbeitet wird, 

um die negativen Stellungnahmen zu entkräften. 

 

 

TOP. 4.) Bericht Kulturausschuss 
 

Kulturausschussobmann GV Ing. Mag. Josef Lumetsberger berichtet, dass zwischenzeitlich keine Sitzung 

stattgefunden hat. Dennoch gibt es einige Themen. 

 

Projekt „Neuauflage Heimatbuch“ 

Alle Vereine wurden informiert mit der Bitte die Vereinsgeschichte zu aktualisieren, Rücklauf sollte bis 

Mitte Mai erfolgen. Zwischenzeitlich soll eine erste Redaktionssitzung stattfinden, in der grundlegende 

Dinge festgelegt werden. 

 

Faschingsumzug 

Aufgrund der derzeitigen Corona-Auflagen ist eine größere Veranstaltung schwierig. Nach Rücksprache 

mit den Kulturausschussmitgliedern und auch aufgrund der Tatsache, dass auch andere Faschingsveran-

staltungen wie Kinderfasching, Faschingsball nicht stattfinden, wird auch der Faschingsumzug abgesagt. 

 

Gemeindeehrungen 

Laut Statuten kommen auch aufgrund der abgelaufenen Periode viele ehemalige Gemeinderatsmitglieder 

für Gemeindeehrungen infrage. Der weitere Fahrplan wurde festgelegt, die Vereine mit der Bitte um Be-

kanntgabe etwaiger Nominierungen informiert, dass es heuer eine Gemeindeehrung gibt. Die Antragsfrist 

endet Anfang Mai. Am 12. Mai wird im Kulturausschuss über die Anträge beraten und am 19. Mai in der 

Gemeinderatssitzung können die Beschlüsse gefasst werden. Die Ehrungen finden voraussichtlich am 12. 

Juni statt. 

 

 

TOP. 5.) Bericht Umweltausschuss 
 

Umweltausschussobmann Gebhard Prandstätter berichtet über die letzte Sitzung. 

 

Kanalprojekt „Holzhäuser“ 

Es wurde eine neue Kostenaufstellung in Auftrag gegeben. Diese Berechnung der Kosten wird abgewar-

tet. Das Projekt „Riedersdorfmühle“ hat sich erledigt, weil dezentral gebaut wird. 

 

Kanalanschluss FF Pabneukirchen 

Wird wie ein normaler Hausanschluss behandelt, der Umweltausschussobmann erklärt, dass hier nicht 

gegengesteuert wird. 

 

„Natur im Garten“ 

Im Prinzip darf kein Kunstdünger (z.B.: Sportplatzflächen, Freibadwiese) verwendet werden, um eine 

„Natur im Garten“-Gemeinde zu werden. Für die Gemeinde selbst wird es eher kein Thema sein. Man 

könnte diese Homepage aber eventuell im Gemeindejournal bewerben, damit auch die Bürger wissen, 

dass es diese gibt. 

 

Ladestation E-Autos und Erweiterung Photovoltaik 
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Sollten im Bereich „Raiffeisenbank“ in Zukunft neue Parkflächen entstehen, wird angeregt, zum Beispiel 

zwei Parkplätze mit einer Ladestation für Elektroautos zu errichten. Der Umweltausschussobmann sieht 

derzeit eher keine Möglichkeit, bestehende Parkplätze mit Ladestationen auszustatten. Er regt eine Ab-

klärung mit Ebner-Strom an, inwieweit Kapazitäten für zusätzliche PV-Anlagen vorhanden sind. 

 

Aktion „Hui statt Pfui“ 

Die Flurreinigungsaktion wird auch heuer wieder stattfinden. Angedacht ist die Aktion von 21.03. bis 

03.04.2022, sie wird auch im Gemeindejournal beworben und wieder in einem Zeitraum von 14 Tagen 

gemacht, da dies im letzten Jahr gut angenommen wurde. 

 

Allfälliges 

Auf den Reitwanderwegen liegt sehr viel Müll, dies wurde bereits beim Reitverband „Mühlviertler Alm“ 

deponiert und entsprechende Maßnahmen werden hier in die Wege geleitet. 

 

 

GV Ing. Mag. Josef Lumetsberger erkundigt sich, ob es bei den E-Ladestationen um die Frage geht, in-

wieweit die Gemeinde einen öffentlichen Anschluss zur Verfügung stellen soll. Die Bürgermeisterin er-

klärt, dass bei der letzten Gemeinderatssitzung im Dezember dieses Thema eingebracht und vereinbart 

wurde, dieses in der nächsten Ausschusssitzung zu behandeln. Umweltausschussobmann Gebhard Prand-

stätter betont nochmals, dass es nicht so einfach ist, bestehende Parkplätze mit den notwendigen Kabeln 

zu versorgen und weist nochmals darauf hin, dass dies bei einer möglichen Parkplatzerweiterung im Be-

reich der Raiffeisenbank eher unkompliziert wäre. GV Ing. Mag. Josef Lumetsberger hakt nach, ob man 

dieses Thema dann in die Privatwirtschaft auslagern oder sich die öffentliche Hand beteiligen sollte. Um-

weltausschussobmann Gebhard Prandstätter glaubt eher nicht, dass seitens der Gemeinde hier das not-

wendige Budget vorhanden ist, um Ladestationen anbieten und errichten zu können. 

 

GR Leopold Enengl merkt an, dass die Gemeinde ja nicht die Stromkosten für das Laden übernehmen 

würde, sondern dass überhaupt die Möglichkeit vorhanden sein sollte, E-Autos zu laden. 

 

GV Kurt Steindl stellt klar, dass die Diskussion eher dahingeht, dass die Gemeinde das Angebot stellt 

bzw. den Standort zur Verfügung stellt, aber ein externer Anbieter die Abwicklung übernimmt. GV Ing. 

Mag. Josef Lumetsberger betont, dass ihm unklar war, was und über welche verschiedenen Varianten in 

der Umweltausschusssitzung genau diskutiert worden ist. GR Leopold Enengl zeigt nochmals die Mög-

lichkeit auf, im Zuge der geplanten Parkplatzneuerrichtungen, hier Möglichkeiten zu schaffen. GV Kurt 

Steindl weist auch darauf hin, dass das Thema Ladestationen auch beim Amtshausneubau berücksichtigt 

werden sollte. 

 

Die Bürgermeisterin erkundigt sich, ob betreffend „Hui statt Pfui“-Aktion alles geklärt ist. GR Gebhard 

Prandstätter bestätigt, dass VB Michael Schickermüller alles in die Wege leitet. 

 

 

Zu TOP. 6.) Bericht Sozial- und Familienausschuss 
 

Vizebürgermeister Manfred Nenning berichtet, dass zwischenzeitlich keine Sitzung stattgefunden hat.  

Derzeit gibt es keine dringlichen Themen oder Tagesordnungspunkte. 

 

 

Zu TOP. 7.) Bericht Wirtschaftsausschuss 
 

GR Karl Holzweber ist entschuldigt, daher meldet sich GR Ludwig Peirleitner zu Wort. Das Thema Sen-

der am FF-Haus wurde behandelt. Er verweist auf GR Alexander Plaimer, der diesbezüglich mehr Infor-

mationen hat. Die Bürgermeisterin verweist diesbezüglich auf TOP 13. 
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Zu TOP. 8.) Prüfbericht der BH Perg über den Nachtragsvoranschlag für das Finanz-

jahr 2021 - Kenntnisnahme 

 
AL Mag. Erwin Haderer berichtet, dass der Prüfbericht der BH Perg eingelangt ist und bringt diesen dem 

Gemeinderat vollinhaltlich zur Kenntnis. 
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Beschluss des Gemeinderates:  
Auf Antrag von Bgmin. Barbara Payreder nimmt der Gemeinderat einstimmig durch Handerheben den 

Prüfbericht der BH Perg über den Nachtragsvoranschlag für das Finanzjahr 2021 zur Kenntnis. 

 

 

Zu TOP. 9.) Vermessung Teilfläche öffentl. Gut Parz. 3470 KG. Pabneukirchen (BVH 

Sutter) – Grundsatzbeschluss 
 

GV DI Florian Kloibhofer berichtet, dass die Familie Sutter an die Gemeinde herangetreten ist. Die blau 

markierte Fläche rechts neben dem EFH Sutter soll vermessen und rückwärtig des Haues ein Carport bzw. 

eine Garage errichtet werden. Anschließend ist auch eine Asphaltierung der vermessenen Fläche geplant. 

Grundsätzlich spricht laut GV DI Florian Kloibhofer nichts dagegen, da sämtliche Kosten von Familie 

Sutter übernommen werden. Es gab bereits eine Begehung vor Ort, bei der allseits Einvernehmen 

herrschte. Die Bürgermeisterin ergänzt, dass der Weg etwas anders verläuft, als im Plan dargestellt. Es 

wurde bereits früher eine Vermessung durchgeführt, jedoch nicht in diesem Bereich. Die Breite des 

öffentlichen Weges bleibt erhalten, daher gibt es keine Einwände. Die Bürgermeisterin erwähnt auch, dass 
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nur diese eine Seite zum öffentlichen Gut hin vermessen wurde, da es für die andere Seite kein 

Einverständnis von Frau Raab (vlg. Poldlberger) gibt. 

 
 

GR Kurt Steindl erkundigt sich, ob nun nach Natur- oder nach Kartenverlauf vermessen wird. Die 

Bürgermeisterin erklärt, dass nicht ganz nach Naturverlauf gemessen wird, die Breite von 3 Metern muss 
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gewährleistet sein, auch wenn irgendwann einmal der Fall eintritt, dass der Weg weiter zurückverlegt 

wird. Gleichzeitig muss Familie Sutter problemlos die Garageneinfahrt nutzen können. 

 

Für GR Christian Steindl ist es unverständlich, dass die Gegenseite hier nicht mitmacht und nicht auf 

beiden Seiten der Straße vermessen wird. Die Bürgermeisterin merkt an, dass die Nachbarin ursprünglich 

dafür war, letztendlich hatte sie aber Bedenken, irgendetwas zu unterschreiben oder für etwas eine 

Zustimmung zu geben und am Ende vielleicht „draufzahlen“ muss. 

 

GR Christian Steindl weist nochmals darauf hin, dass es vernünftig wäre, gleich beide Seiten zu 

vermessen, da es sich ja um öffentliches Gut handelt und die Gemeinde das auch ohne Zustimmung des 

Nachbarn durchführen lassen kann. 

 

Die Bürgermeisterin stellt nochmals klar, dass in diesem Fall nicht die Gemeinde, sondern die Familie 

Sutter für die Kosten aufkommt und diese eben nur die Vermessung einer Seite benötigt, der öffentliche 

Weg wird ja nicht vermessen. 

 

Beschluss des Gemeinderates: 
Auf Antrag von Bgmin. Barbara Payreder beschließt der Gemeinderat einstimmig durch Handerheben die 

Vermessung der Teilfläche für das öffentliche Gut auf Parz.Nr. 3470 der KG. Pabneukirchen zur Reali-

sierung des Bauvorhabens von Fam. Sutter. 

 

 

Zu TOP. 10.) Straßenbauprogramm 2022 – Vergabevorschlag Teilstück 

Anrei/Samböck-Garage – Vergabe 

 

GV DI Florian Kloibhofer präzisiert, dass es um den Bereich Kreuzung Markt-Süd bis zum Bereich 

Sonnleitn-Kreuzung geht. Aus bekannten finanziellen Gründen wurde im Vorjahr nicht das gesamte 

Teilstück saniert, daher ist dieser Teil noch übrig. Da auch die Wildbachverbauung an die Gemeinde 

herangetreten ist, dass ein Durchlass im Kreuzungsbereich „Sonnleitnsiedlung“ heuer noch erneuert 

werden soll (dafür gibt es derzeit noch ein Förderprogramm, welches mit Ende 2022 endet), ist es sinnvoll, 

das übrige Teilstück bis zum Kreuzungsbereich Markt-Süd mitzumachen. 

 

Die Preise von Fa. Malaschofsky werden gemäß Angebot vom letzten Jahr beibehalten. Es handelt sich 

um zwei Kostenschätzungen von der Fa. Malaschofsky, wobei die Kalkulation in einer Variante mit und 

in der zweiten Variante ohne Unterbau durchgeführt wurde. Der Grund dafür ist, dass im letzten Jahr im 

Bereich der Markt-Süd Kreuzung der Unterbau nicht vollständig erneuert worden ist, weil er in einem 

guten Zustand war. Es kann davon ausgegangen werden, dass dies auch im besagten Teilbereich der Fall 

ist. Daher gibt es zwei Kostenschätzungen, die realen Kosten werden sich irgendwo in der Mitte der beiden 

Schätzungen bewegen, da der alte Unterbau zum größten Teil verwendet werden kann aber nicht überall. 

Der Bauausschuss schlägt vor, dass Fa. Malaschofsky den Zuschlag erhält, sie war im letzten Jahr der 

Billigstbieter und die Baustelle würde vom gleichen Polier abgewickelt werden. Terminlich müsste man 

sich noch mit Fa. Hochstöger abstimmen, da es in diesem Bereich einige Tage eine Straßensperre geben 

wird. 

 

GR Kurt Steindl bittet um nähere Informationen bezüglich der Kostenschätzung. GV DI Florian 

Kloibhofer informiert über die Kosten der beiden Angebote und betont nochmals, dass sich die realen 

Kosten dazwischen einpendeln werden. Ein Teil der Kosten wird von der Wildbachverbauung 

übernommen. 

 

GR Kurt Steindl befürwortet grundsätzlich die Einholung mehrerer Angebote, ist aber auch der Meinung, 

dass in diesem Fall davon abgesehen werden kann, da nach den allseits bekannten Preissteigerungen das 

Angebot der Fa. Malaschofsky mit Preisen aus dem Vorjahr sicherlich ein Gutes ist. In Bezug auf die 
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Thematik Unterbau weist er darauf hin, dass seitens der Gemeinde darauf geachtet werden sollte, was am 

Ende abgerechnet wird, so wie das im Vorjahr im Kreuzungsbereich Markt-Süd gut funktioniert hat. Auch 

GV DI Florian Kloibhofer bekräftigt dies. Zudem werden die Bauhofmitarbeiter in die Entscheidung 

miteinbezogen, inwieweit eine Erneuerung des Unterbaus notwendig ist. 

 

GR Leopold Enengl stellt die Frage, ob im Zuge der Durchlasserneuerung auch gleich ein Geländer 

errichtet wird. GV DI Florian Kloibhofer klärt auf, dass normalerweise bei Durchlässen ein Geländer erst 

unmittelbar vor der Gefahrenstelle errichtet wird. Nur in Fällen, in denen die Böschung extrem steil ist, 

könnte das Geländer auch schon oberhalb errichtet werden, das muss aber noch mit der 

Wildbachverbauung geklärt werden. Er stimmt zu, dass es in diesem Bereich wichtig ist, entsprechende 

Maßnahmen zu ergreifen. 

 

GR Christian Steindl erkundigt sich, wer bei diesem Projekt allgemein die Bauüberwachung übernimmt, 

wer zum Beispiel Lieferscheine unterschreibt, Liefermengen kontrolliert, etc., betont aber, dass dies kein 

Misstrauen gegenüber der Fa. Malaschofsky ausdrücken soll, die gute Arbeit leistet. 

 

Die Bürgermeisterin stellt klar, dass die Fa. Malaschofsky die Arbeiten selbständig und alleine 

durchführen kann und eine Bauüberwachung aus rechtlicher Sicht – da es keinen Kanalbereich betrifft – 

nicht notwendig ist. Für die Gemeinde ist es dennoch wichtig, dass die Bauhofmitarbeiter miteinbezogen 

werden, um notwendige Abstimmungen zu treffen. 

 

GR Christian Steindl bittet um Information, wie das in der Vergangenheit gehandhabt wurde, wer zum 

Beispiel gelieferte Schottermengen kontrolliert hat. Er regt an, dass in Zukunft bei Projekten im 

Straßenbau aber auch in anderen Bereichen jeweils ein Gemeindemitarbeiter abgestellt werden könnte, 

der ein bis zweimal am Tag anwesend ist, um grundsätzliche Dinge zu überwachen, zu kontrollieren und 

abzustimmen. 

 

Die Bürgermeisterin nimmt diese Anregung gerne auf und stimmt zu, dass dadurch eine bessere Übersicht 

und Kontrolle seitens der Gemeinde gewährleistet ist. Man ist sich einig, dass dies bei fixen Angeboten 

nicht notwendig ist. 

 

Die Bürgermeisterin weist darauf hin, dass bei diesem Projekt auch die Errichtung möglicher Hydranten 

angedacht werden soll. 

 

GV DI Florian Kloibhofer fügt hinzu, dass die Leitungsträger wie Glasfaser, Ebner-Strom ebenfalls in 

das Projekt miteinbezogen werden. 

 

GR Christian Steindl betont, dass auch, was die Leitungsträger betrifft, eine Kontrolle und Überwachung 

seitens der Gemeinde sinnvoll ist, wie man aus der Vergangenheit schon gelernt hat. 

 

Beschluss des Gemeinderates: 

Auf Antrag von Bgmin. Barbara Payreder beschließt der Gemeinderat einstimmig durch Handerheben die 

Vergabe für die Sanierung des Straßenabschnittes Kreuzungsbereich Markt-Süd bis Zufahrt Sonnleitn an 

die Fa. Malaschofsky. 

 

 

Zu TOP. 11.) Änderung Flächenwidmungsplan Nr. 3 / Änderung Nr. 12 – „Baireder“ 

(Ober-Pabneukirchen) –Beratung Stellungnahmen der Fachabteilungen – Einleitung 

aufsichtsbehördliches Genehmigungsverfahren – Beschlussfassung 

 

GV DI Florian Kloibhofer fasst zusammen, dass es bereits einen Grundsatzbeschluss dazu gibt. Es geht 

um die Flächenwidmungserweiterung bei Peter Baireder. In den letzten Wochen sind die Stellungnahmen 



\\Client\C$\_Lokaler_Server\Text\hi\Homepage\2022\01-10.02.2022_Protokoll.docx 
Seite 11 von 32 

eingetroffen, im Bauausschuss wurden diese durchbesprochen. Von der Raumordnungsabteilung besteht 

kein fachlicher Einwand, es wird darauf hingewiesen, dass bei nachfolgenden Verfahren, die Stellung-

nahmen von Wildbach- und Lawinenverbauung von Bedeutung sind. Auch seitens der Abteilung Natur- 

und Landschaftsschutz gibt es keine Einwände, da Sternchenwidmungen grundsätzlich bis 1000 m² mög-

lich sind. Von den Abteilungen Wasserwirtschaft, Land- und Forstwirtschaft gibt es keine negativen Stel-

lungnahmen, auch die Landwirtschaftskammer hat keine Einwände. 
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Beschluss des Gemeinderates: 

Auf Antrag von Bgmin. Barbara Payreder beschließt der Gemeinderat einstimmig durch Handerheben die 

Einleitung des aufsichtsbehördlichen Genehmigungsverfahrens für die Änderung des Flächenwidmungs-

planes Nr. 3 / Änderung Nr. 12 – „Baireder“ (Ober-Pabneukirchen). 

 

Zu TOP. 12.) Sanierung Trainingsfeld Sportplatz – Beratung und Festlegung weitere 

Vorgangsweise 

 

GV DI Florian Kloibhofer berichtet, dass der Platz nun abgefräst wurde und das Problem des Schadens 

nicht in der obersten Schicht, sondern im Bereich der Drainage liegt. Die Arbeiten wurden nun gestoppt, 
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um ein Förderansuchen zu stellen, da man nun über einen Betrag von 30.000 Euro kommen wird. Es 

liegen drei Angebote vor, wobei das günstigste von der Fa. TOP-Platz stammt. Die Kosten der Sanierung 

werden größtenteils gefördert. 33 % übernimmt die Union, 15 % muss die Gemeinde übernehmen. Da 

noch kein genehmigter Finanzierungsplan vorliegt, kann die Vergabe noch nicht durchgeführt werden. 

 

AL Mag. Erwin Haderer informiert, dass die politische Zusage am Sitzungstag eingetroffen ist und in 

zwei Wochen der Finanzierungsplan vorliegen müsste. Der Beschluss soll dann bei der nächsten 

Gemeinderatssitzung gefasst werden. GV DI Florian Kloibhofer bekräftigt die Tendenz zur Fa. TOP-

Platz, da diese schon diverse Vorarbeiten eingebracht hat und zudem der günstigste Anbieter ist. 

 

GV Kurt Steindl stellt fest, dass das Problem nicht erst seit dem letzten Jahr, sondern bereits seit Beginn 

des Sportplatzbaus besteht, und obwohl nun schon mehrmals daran gearbeitet wurde, konnten die 

Probleme noch nicht zufriedenstellend gelöst werden. Seiner Meinung nach wäre es nun sehr wichtig, 

auch eine Garantie dafür zu bekommen, dass der Platz dieses Mal auch wirklich einwandfrei gerichtet 

wird. 

 

Die Bürgermeisterin bittet Vz.Bgm Manfred Nenning um seine Einschätzung, da dieser schon sehr viele 

Gespräche diesbezüglich geführt hat.  

 

Dieser informiert, dass Herr Irreiter vorab selbst mit den Verantwortlichen sprechen möchte, die seinerzeit 

die Arbeiten durchgeführt haben. Er führt aus, wie die geplante Sanierung durchgeführt werden soll, 

danach sollten die aufgetretenen Probleme nicht mehr vorkommen. 

 

GV Kurt Steindl legt großen Wert darauf, dass diese Zusagen nun wirklich halten und es nicht wieder in 

ein paar Jahren erneut zu Problemen kommt. 

 

Vz.Bgm. Manfred Nenning stimmt zu, dass bei der Auftragsvergabe auf alle Fälle wegen der Garantie 

nochmals gesprochen und auch darauf gepocht werden sollte. 

 

GV Kurt Steindl ist der Meinung, dass in diesem Fall zwei Jahre Garantie zu wenig sind. 

 

Es herrscht Einigkeit darüber, dass die Fa. TOP-Platz für die Beseitigung von Mängeln, die in den ersten 

5 Jahren auftreten, verantwortlich sein sollte. 

 

GR Leopold Enengl erkundigt sich, ob die Querdrainagen neu gemacht werden. Vz.Vgm. Manfred 

Nenning bekräftigt dies. GR Leopold Enengl ist der Meinung, dass dann auch das Thema Garantie kein 

Problem sein sollte, wenn alles neu gemacht wird. 

 

GV DI Florian Kloibhofer merkt an, dass die gesetzliche Garantie ohnehin verankert ist, 

darüberhinausgehend müsste verhandelt werden. 

 

GV Ing. Mag. Josef Lumetsberger wirft ein, dass es in der Vergangenheit von Anfang an Probleme mit 

dem Sportplatz gegeben hat. Sollten jetzt die ersten Jahre gut funktionieren, kann man davon ausgehen, 

dass die Arbeit zufriedenstellend erledigt wurde. Falls nicht, sollte der Anbieter in der Pflicht sein. 

 

GR Christian Steindl regt eine Auflistung an, wieviel Geld beim Sportplatzbau wirklich verschwendet 

wurde und was davon noch unter die Garantie gefallen wäre. Man müsste sich auch alle Anbieter 

nochmals ansehen, vielleicht hat ein anderer eine längere Garantiezeit im Angebot, dann wären auch 

höhere Kosten gerechtfertigt. Die Garantie müsste jedenfalls nachverhandelt werden. Im Bauausschuss 

könnte man sich entsprechende Garantiezeiten überlegen und die müssten dann im Auftrag so verankert 

werden. Vz.Bgm. Manfred Nenning stimmt dem zu. Die Angebote der Zweit- und Drittbieter sollten 

hinsichtlich Garantiezeiten nochmals unter die Lupe genommen werden. 
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GR Walter Prandstätter spricht die Kostenvoranschläge und die Preisunterschiede an. Er stellt die Frage, 

ob bei einer höheren Preisdifferenz zwischen den Angeboten nicht auch qualitative Unterschiede 

vorhanden sein müsste. GV DI Florian Kloibhofer antwortet, dass nach Sichtung der Angebote keine 

qualitativen Unterschiede festgestellt werden konnten. 

 

GR Kurt Steindl weist auf die Möglichkeit hin, dass sich jeder selbst ein Bild über die Angebote im 

Protokoll machen kann, da ja heute keine Entscheidung getroffen wird. 

 

GV Ing. Mag. Josef Lumetsberger erkundigt sich, welche Vorleistungen die Fa. TOP-Platz gebracht hat 

und ob diese schon abgerechnet wurden. Vz.Bgm. Manfred Nenning stellt klar, dass diverse 

Abrechnungen im Vorhinein hinsichtlich der Förderzusagen des Landes problematisch sind, die 

geleisteten Vorarbeiten sind jedoch im jetzigen Angebot der Fa. TOP-Platz inkludiert. Er wirft auch ein, 

dass es vielleicht nicht zielführend ist, wenn man sich am Ende vielleicht mit zwei beteiligten Firmen 

herumstreiten muss, da das Abfräsen ja schon von der Fa. TOP-Platz erledigt wurde. 

 

Es wird entschieden, dass bei den allen Anbietern noch wegen der Garantien nachgefragt wird und wie es 

mit der zeitlichen Ausführung aussehen würde. 

 

 

Zu TOP. 13.) Nutzungsvertrag Fa. Liwest – FF Pabneukirchen (unter Beitritt der 

Marktgemeinde Pabneukirchen) – Betrieb einer Telekommunikationsanlage - 

Beschlussfassung 

 

Die Bürgermeisterin berichtet über das Projekt inklusive der vorliegenden Unterlagen und dass es einen 

Informationstag im Jänner gab, der gut angenommen wurde und übergibt in weiterer Folge das Wort an 

GR Alexander Plaimer. 
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GR Alexander Plaimer bestätigt die Sichtung der Nutzungsvereinbarung durch die FF, es handelt sich um 

einen Standardvertrag der Fa. LIWEST. Diverse Anregungen der FF wurden in die Vereinbarung aufge-

nommen, diese betrafen Zugangsregelungen, Weitergabe der Rechte an Dritte, etc. Er betont, dass es sich 

dabei um keinen Handysender, sondern um einen Sender zur reinen Internetnutzung handelt. In der nächs-

ten Kommandositzung erfolgt die schriftliche Bestätigung. GR Alexander Plaimer äußert auch noch die 

Bitte, bei den Baumaßnahmen gleich das Thema Kanal mitanzudenken. 

 

GR Christian Steindl erkundigt sich wegen der Laufzeit der Vereinbarung. Diese beträgt 20 Jahre, es gibt 

6 Monate Kündigungsfrist. 

 

GR Christian Steindl merkt auch an, dass im 14.000 Euro Entschädigung nicht sehr viel vorkommen kann. 

GR Alexander Plaimer entgegnet, dass es hier um den Breitbandausbau und nicht um das Handynetz geht. 

Im Gegensatz zu Handysendern ist hier vorgegeben, welche Entschädigungen geleistet werden dürfen. Es 

gibt keine Verhandlungsspielräume. Die Entschädigung bekommt die FF Pabneukirchen. 

 

GR Walter Prandstätter fragt nach, ob das geplante Notstromaggregat so ausgelegt ist, dass auch das Feu-

erwehrhaus gespeist werden kann. GR Alexander Plaimer, führt aus, dass dem so ist, da der Ankauf eines 

Gerätes schon seit längerer Zeit geplant ist und nichts mit dem geplanten Sender zu tun hat. Mit dem 
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Notstromaggregat kann man dann zusätzlich längere Stromausfälle, die nicht mehr durch die Batterie im 

Sender abgefangen werden können, kompensieren und das Funktionieren des Internets ist im Zentrum 

von Pabneukirchen in so einem Fall gewährleistet. Auf Nachfrage von GR Walter Prandstätter informiert 

GR Alexander Plaimer, dass sich die LIWEST nicht an den Kosten für das Notstromaggregat beteiligt 

sein wird. 

 

GR Christian Steindl erkundigt sich, wer die Kanalanschlussgebühr übernimmt. Das ist ein Thema, das 

noch geklärt werden muss. Einigkeit herrscht darüber, dass der Kanal mitgemacht werden muss, da die 

Senkgrube ohnehin sanierungsbedürftig ist. 

 

Die Bürgermeisterin merkt noch an, dass alle Haushalte, die sich nicht im förderfähigen Bereich für den 

Breitbandausbau befinden und im Richtfunk erreicht werden können, von diesem Sender profitieren. 

 
GR Christian Steindl merkt an, dass der geplante Sender den Kabelausbau bremst, was ein unangenehmer 

Nebeneffekt ist. GR Alexander Plaimer bestätigt, dass dies auch Thema bei der Kommandositzung war, 

betont aber gleichzeitig, dass der Ausbau im Marktbereich ohnehin nur schleppend verlaufen wird, da 

dieser nicht im förderfähigen Bereich liegt. Der geplante Sender hat eine Reichweite zwischen 2 und 4 

km und deckt den Markt mit ab. 

 

GR Leopold Enengl weist noch daraufhin, dass in der Nutzungsvereinbarung eine falsche Adresse der 

Freiwilligen Feuerwehr steht. Weiters spricht er die mögliche Strahlenbelastung durch den Sender an. Die 

Bürgermeisterin erklärt, dass an die Gemeinde diesbezüglich keine Einwände herangetragen wurden. 

 

GR Alexander Plaimer stellt nochmals klar, dass, auch was die Strahlenbelastung betrifft, ein Internets-

ender nicht mit einem Handysender zu vergleichen ist. Zudem wird die Strahlenbelastung auch vom Land 

gemessen. Anschließend fasst er nochmals die wesentlichen Punkte des Vertrages zusammen. 

 
Beschluss des Gemeinderates: 

Auf Antrag von Bgmin. Barbara Payreder beschließt der Gemeinderat einstimmig durch Handerheben den 

vorliegenden Standortvertrag zwischen der Fa. LIWEST und der FF Pabneukirchen unter Beitritt der 

Marktgemeinde Pabneukirchen. 

 

 

Zu TOP. 14.) Bericht Gremium Amtsgebäude – Festlegung und Beschlussfassung der 

weiteren Vorgehensweise 

 

Die Bürgermeisterin erklärt, dass die nächsten Schritte bezüglich der weiteren Vorgehensweise eingeleitet 

werden sollen. Das Gremium besteht aus Mitgliedern des Bauausschusses und dem Gemeindevorstand. 

Es gab bereits eine Besprechung, in der vorrangig die Abklärung des Standortes priorisiert wurde und 

weiters, welche Räumlichkeiten neben den Amtsräumlichkeiten erforderlich sind. Diese wären ein öffent-

liches WC, die Heimatstube und auch die Polizei sollte wieder in der Nähe des Gemeindeamtes situiert 

werden. 

 

Ein Neubau ist sinnvoll und wurde auch vom Land OÖ empfohlen, da die Sanierung mehr als 80 % der 

Kosten eines Neubaus ausmachen würde. Mit einem Neubau ist man auch flexibler, was die Vorplatzge-

staltung angeht. 

 

Das Gremium empfiehlt einen Neubau, der Standort soll erhalten bleiben und der nächste Schritt soll der 

Start eines Architektenwettbewerbs sein. 

 

GV Kurt Steindl fragt nach, wie es mit den Wohnungen weitergehen wird. Die Bürgermeisterin bestätigt, 

dass es darüber Diskussionen gab, dass die Gemeinde jedoch die Errichtung von Wohnungen nicht finan-

zieren kann. Man müsste sich hier zusätzlich jemanden ins Boot holen, wodurch die Gemeinde in der 
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Folge beim Bau des Amtshauses nicht eigenständig agieren kann, auch die Vor- und Ortsplatzgestaltung 

wäre dann schwierig, da die Fläche einfach nicht vorhanden ist. Die Bürgermeisterin verweist darauf, dass 

man bezüglich Anforderungen seitens der Gemeinde, was Wohnungen betrifft, auch mit der Raiffeisen-

bank Mühlviertler Alm in Kontakt ist und die Pläne für die Errichtung von Wohnungen im Bereich der 

Raiffeisenbank relativ sicher zur Umsetzung kommen werden. 

 

GR Leopold Enengl stellt die Frage, ob der Architektenwettbewerb verbindlich ist und der Sieger auto-

matisch den Zuschlag bekommt oder ob man sich dann auch noch umentscheiden könnte. Die Bürger-

meisterin sagt, dass man sich mit den Details noch befassen muss, grundsätzlich aber mitbestimmt, wer 

im Entscheidungsgremium sitzt, wer und auch wie viele zum Wettbewerb eingeladen werden und auch 

eine Vorauswahl getroffen werden kann. 

 
GV DI Florian Kloibhofer präzisiert, dass es Sachpreisrichter und Fachpreisrichter gibt, wobei es sich bei 

ersteren um externe Architekten handelt und zweitere von der Gemeinde bestimmt werden. Diese ent-

scheiden, welches Projekt den Zuschlag bekommt, der Auftrag wird dann vom Sieger abgewickelt, wobei 

dann sehr wohl noch Änderungen vorgenommen werden können, zum Beispiel was zusätzliche Räume 

oder die Vorplatzgestaltung betrifft. Die Auswahl der Architekten wird nach entsprechenden Referenzob-

jekten getroffen, diesbezüglich kann man sich auch in den Nachbarorten umsehen. 

 

GR Leopold Enengl erkundigt sich bezüglich Bauabwicklung, und ob es angedacht ist, dass es wie bei 

der Schulsanierung einen Bauträger gibt. Die Bürgermeisterin erläutert, dass nach dem Wettbewerb die 

nächsten Schritte eingeleitet werden und dann geklärt wird, wie die Ausschreibung erfolgt und ob es einen 

Generalübernehmer geben wird. GR Christian Steindl ist auch dafür, dass man sich in anderen Gemeinden 

erkundigt, wie zufrieden diese mit den Architekten waren. 

 

GV Kurt Steindl stellt die Frage der Finanzierung des Amtshausneubaus und ob man den Neubau des 

Amtshauses wirklich fremdmittelfinanziert durchführen möchte. Er betont, dass man nicht planen sollte, 

wenn die Frage der Finanzierung noch nicht geklärt ist. Die Bürgermeisterin verdeutlicht, dass die Kos-

tenschätzung aufgrund der Planung erfolgt, erst dann gibt es vom Land die Förderzusagen, aufgrund derer 

die endgültige Finanzierung dann geklärt werden. Es gilt die Förderschiene 60:40, laut AL Mag. Erwin 

Haderer können teilweise zusätzliche Gelder hinsichtlich der Bauamtskooperation mit der Marktgemeinde 

St. Thomas am Blasenstein lukriert werden. Die Fremdmittel für den Neubau sollten als ein Zwischenfi-

nanzierungsmodell gesehen werden, welche mit Sondertilgungen vorzeitig zurückgezahlt werden könn-

ten. Für AL Mag. Erwin Haderer ist dieser Plan hinsichtlich Finanzierung durchaus realistisch, man nimmt 

das Geld ja nicht leichtfertig auf, es muss ohnehin von der Aufsichtsbehörde genehmigt werden. Die Bür-

germeisterin rechnet auch mit weiteren Verteilmitteln seitens des Landes. GR Kurt Steindl betont, dass 

diese Mittel auch anderswo gebraucht werden könnten. Die Bürgermeisterin stellt aber klar, dass es sicher 

nicht besser wird, wenn man nochmals 10 Jahre wartet. 

 

GR Christian Steindl bittet um Auskunft bezüglich des Zeitplans. Die Bürgermeisterin führt aus, dass die 

Dauer des Architektenwettbewerbs ca. 3 Monate in Anspruch nehmen wird, im Sommer könnten die wei-

teren Ausschreibungen erfolgen, nachdem auch das Kostendämpfungsverfahren durchgeführt wird und 

danach kann die Frage der Finanzierung geklärt werden. Insgesamt kann man mit ca. 2 Jahren rechnen. 

GR Christian Steindl merkt an, dass sich auch die Planung der Schulsanierung über Jahre gezogen hat. 

 

Die Bürgermeisterin stellt klar, dass dies beim Amtshausneubau nicht der Fall sein wird. Sie fasst noch-

mals zusammen, dass es bei der heutigen Sitzung um die Abklärung der weiteren Vorgehensweise geht, 

damit die Beauftragung eines Projektanten für die Einleitung des Architektenwettbewerbs in weiterer 

Folge durchgeführt wird. Ebenso sollte heute abgesteckt werden, dass es ein Neubau wird und weitere 

zusätzliche Räumlichkeiten abgeklärt werden. 

 

GV Kurt Steindl betont nochmals, dass er die Finanzierung abgeklärt wissen möchte und der Rest für ihn 

nicht vorderste Priorität hat. 
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GV DI Florian Kloibhofer hält fest, dass es, was die Räumlichkeiten des Neubaus betrifft, heutzutage 

keine primäre Aufgabe der Gemeinde ist, Wohnraum zu schaffen und zu vermieten. 

 

GV Ing. Mag. Josef Lumetsberger bekräftigt, dass der erste Schritt hinsichtlich Ausschreibung des Archi-

tektenwettbewerbs gemacht werden soll und dann in kleinen weiteren Schritten gedacht werden sollte. 

 

GV Kurt Steindl erkundigt sich, ob auch die Bürger in die Entscheidungsfindung miteinbezogen werden 

oder ob hier der Gemeinderat vordergründig entscheidet. 

Die Bürgermeisterin verweist auf das erweiterte Gremium und anschließend auf den Gemeinderat, der ja 

die Vertretung der Bürger darstellt. Zusätzlich wird auch mit der Bevölkerung, zum Beispiel mit den 

Verantwortlichen der Heimatstube, etc. diskutiert. Sie stellt aber auch klar, dass nicht immer alle Wünsche 

erfüllt werden können. 

 

GR Christian Steindl bestätigt dies, regt aber in weitere Folge eine Informationsveranstaltung an, wo in-

teressierte Bürger zu Wort kommen können. Auch seitens der Vereine könnte es gute Ideen geben, die 

eventuell zu berücksichtigen wären. 

 

AL Mag. Erwin Haderer merkt an, dass zuerst der Architektenwettbewerb abgewickelt werden soll. In 

dieser Ausschreibungsphase wird der Projektant auch Möglichkeiten schaffen, damit Gemeindebürger die 

Ideen einbringen können. 

 

GV Kurt Steindl bekräftigt, dass alle interessierten Bürger Einsicht bekommen sollen.  

 

 

Zu TOP. 15.) Allfälliges 
 

Die Bürgermeisterin betont den Willen, auch in diesem Jahr wieder vieles umzusetzen. Sie hofft auch, 

dass die Widmungen im Bereich Markt-Süd weiterhin voranschreiten und durch Weiterentwicklungen 

vieles für die Gemeindebürger geschaffen werden kann. 

 

GV Kurt Steindl weist darauf hin, dass interessierte Bauwerber das dafür vorgesehene Formular ausfüllen 

sollen. Wenn es viele Bauinteressenten gibt, hilft das auch der Gemeinde bei der Begründung, warum 

diverse Flächen in Bauland umgewidmet werden sollen. 

 

GR Leopold Enengl regt an, für Fahrradständer im Ortsgebiet zu sorgen, beispielsweise beim Kaufhaus 

Aschauer oder bei der Kirche. Da nun bald vermehrt wieder Radfahrer unterwegs sind, sollen hier Mög-

lichkeiten zum Abstellen des Fahrrades geschaffen werden. 

 

* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * 

 

Nachdem die Tagesordnung erschöpft ist und sonstige Anträge und Wortmeldungen nicht mehr 

vorliegen, schließt die Bürgermeisterin als Vorsitzende die Sitzung des Gemeinderates um 21:40          

Uhr. 

 

 

 _____________________________   _____________________________  

  (Vorsitzende) (Schriftführer)  

 

* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * 
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Die Vorsitzende beurkundet hiermit, dass gegen die vorliegende Verhandlungsschrift in der Sit-

zung am ________________ keine Einwendungen erhoben wurden / über die erhobenen Einwen-

dungen der beigeheftete Beschluss gefasst wurde.  *) 

 

Pabneukirchen, am _____________20____ 

 

 

 

___________________________________ 

            (Die Vorsitzende) 

 

 

 

_____________________________________________________________________ 

              (Gemeinderat)   (Gemeinderat)     (Gemeinderat) 

(* Nicht zutreffendes streichen) 


